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Augustinern der Windesheimer Kongregatıon verwaltete, 1m 15. Jahrhundert gC-
gründete Wallfahrtsort Eberhardsklausen Bernkastel (S 40), Marıa Forst bei öln
ist Birgittenforst be1 Godesberg 104). Doch das sind Kleinigkeiten. Im w esent-
lichen lıegt eine Zute, sorgfältig gearbeıtete Untersuchung VOTL, die eınen wichtigen
Beıtrag der bei u1ls recht vernachlässiıgten Geschichte der Frömmigkeıt bringt.

Bonn Zender

Franz Engel und Heıinrıch Lathwesen: Das Güterverzeichnis des
Klosters Möllenbeck bei Rınteln N{} 1465 Schaumburger Stu-
1en Heft Rınteln Bösendahl) 1963 AL D S Abb., Karten, kart.
Fıne Quelle ersten Ranges für die Besitzgeschichte des Klosters Möllenbeck wırd

mMI1t der Veröffentlichung des „Güterverzeichnisses“ vorgelegt. S1e 1St eine umtassende
Bestandsaufnahme der dem Stift SeIit alters gehörenden Liegenschaften und Einkünfte,
belegt MIt vorhandenen Urkunden un Registereintraägen und erganzt durch Aus-
1 VOI Gewährsleuten (Oltsetten). [)as „Güterverzeıichnıis“ spiegelt Iso ıcht 1Ur

den Besitzstand des Jahres 1465 wieder, sondern enthält autfschlußreiche Angaben
ber Besitzentfiremdungen und -schwund 1m Zuge der Wüstungsperiode des Spät-
muittelalters.

Es 1st eingeteilt 1n eın „Verzeichnis der Ämter“, das den Besitz nach Verwaltungs-
einheiten gyeordnet W 1€ „Güter der Abtissın“, „Das Heidelbecker Amt  «  9 „Güter
Memoirenstiftungen“ aufführt, un 1n eın alphabetisches Verzeıichnis der ber
hundert Urte, 1in denen das Kloster ber Besitz der Rechte verfügte. Vorangestellt
1St eın Verzeichnis der Wachszinspflichtigen und Erörterungen ber die Rechtsstellung
der wachszinsigen Leute SOWl1e eine Juristische Abhandlung ber die Erbansprüche
der Mönche un: Regularkanoniker auf die ıhnen ach Geblütsrecht angefallenen
Guter.

Dieser Vorspann macht das juristische Anliegen des Verzeichnisses deutlich und
tührt damıt 1n die Entstehungsgeschichte der Handschrift. Sıe wurde 25 Jahre nach
der Umwandlung des 896 gyegründeten Benediktinerinnenklosters in eın Augustiner-
Chorherrnstift angelegt und 1St damit Ausdruck der wirtschaftlichen Neuordnung des
Klosters, die neben der geistlichen Reform ach der Regel der Windesheimer Kongre-
gyatıon einherging. Es galt, den Besıitz auf eıner gesicherten Rechtsgrundlage nach-
zuweısen deshalb auch die vielen Urkundenzitate 1M 'Text und wiıeder sich

ziehen. Die Handschrift z1bt csehr SCNAUCH Aufschlu{fß ber das 25jährige Bemühen,
verpfändeten Besitz wieder einzulösen un damıt die ökonomuische Grundlage des
Klosters wiederherzustellen.

Dıie be1 einem Bombenangriff während des etzten Krıieges verlorengegangene
Handschrift 1St nach einem vorhandenen Film ediert un MIt einem ausführlichen
Anmerkungsapparat versehen worden. Die Textwiedergabe scheint allerdings —
miıindest sSOWeIlt der Vergleich einer 1n Fotokopie beigegebenen Handschriftenseite
Schlüsse zuläßt ein1ıge Flüchtigkeiten un nıcht exakte Beachtung der üblichen
Editionsgrundsätze autzuwelsen. Au möchte INa  ; siıch eıne sorgfältigere Zeichen-
SELZUNg wünschen. die für eine mittelalterliche Quelle ungewöhnliche rofßs-
schreibung der Substantive wirklich die Lesbarkeıit erleichtert, WwI1e die Bearbeiter
meı1inen, Mag dahingestellt bleiben; 11a  e} stol ert zunächst arüber.

Der Band 1St durch ein Besitzregister, AS die Liegenschaften nd Einkünfte des
Klosters noch einmal nach dem Alphabet der Orte ertaßt un: Versehen der Hand-
schrift korrigiert, un! durch eın TtS- un Personenregister miıt zuverlässigen Seiten-
nachweısen erschlossen. Das Ortsregister wirft dankenswerterweiıse auch Flur- un
Hofnamen AUuUS Im Gegensatz AazZzu vermi{(ßt a  3 eım Personenindex allerdings die
Identifizierung der Namen, 7zumiıindest möchte INa  - Verweıse ‚9 bei „VON
Brunswich“ auf „ VON Braunschweig“, „Van Zolmes“ auf „ VON Solms  < USW., Unge-
wöhnlich 1st auch, dafß teilweise, ber nıcht konsequent, Standes- bzw. Amtsbezeich-
Nunsech 1er als Stichworte erscheinen w 1e „Abtissin“, „Bischof“, „Graf® „Priorissa“ ,
wobei die Verweise be] dem entsprechenden Familiennamen tehlen raf ttO VO:  (a

Schaumburg 1St „Graf“ ausgeworten, „Schaumburg, von sucht INa  — ihn
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vergeblich, und beı AIHTO- wiıird auf SGra nıcht auftf „Graf VO  } Schaumburg“ VCI-

wıesen. Die Graten VO  3 Spiegelberg Aindet INa  3 dagegen „Spiegelberg, von  «
und nıcht „Graf“ Fbenso 1St be1 „Bischof“ leider tehlen uch 1er Ver-
welse bei den Bistümern während Bischof Konrad VO  3 Helbecke, Bischof VO  $

Tortosa un Weihbischot VO Hiıldesheim, Minden, Paderborn un Verden, 1L1LUTE

unfer seinem Personennamen un hne Identifizierung aufgeführt 1St. Au Niko-
|aus VO  - K ues findet INa  e} nıcht dem ex1istierenden Stichwort „Kardinal“ SoN-

ern NUuUr SCHSAT- Dagegen dürfte sich bei dem indizierten „Kardinal Johan-
nes  «“ eın Versehen handeln. emeınt 1St oftenbar 7/8) der yroße Retformer und
Abt VO Bursfelde Johannes VO  3 Hagen (de Indagıne) (1439—-1469). Erschwerend
wirkt die wechselnde Einordnung VO'  am} der un: VO  e un:
der („Herford“ 1M Ortsregister „Herf-“; „Herforde, fratres van  * 1mM Per-
sonenregister „Herv-“). Hıer macht S1' das Fehlen VO:  } Richtlinien tür die
Anlage VO  n Indices mittelalterlichen Texten bemerkbar. Allerdings wäaren viele
dieser Unebenheiten schon durch die Beachtung der „ABC-Regeln des Deutschen
Normenwerkes (Dın 5009/3° vermeıiden SEWESCNH.

Ausgestattet 1St der Band mit Karten ber den Klosterbesitz, die optisch sehr
gul die Breıte der Besitzstreuung veranschaulichen.

Wolfenbüttel Brıgiıtte Poschmann

Lucıanus Luszczki SE De sermonıbus Joannıs Capıstrano.
Studium historico-criticum. (== Studia Antonıana CUra4 Pontificii Athenaeı
Antonıianı edita, 16.) Roma (Pont Athenaeum Antonı1anum) 19619 318
Johann Kapestran S > Aaus der 1n den Abruzzen gelegenen Ortschaft

Capestrano stammend,! gehört mMI1t seinem Lehrer un: Freunde Bernhardin VO:  3
Siena den gröfßten franziskanischen S- un: Wanderpredigern 1t9=-
liens 1mM Jahrhundert.* Seine Tätigkeıit, auch diesseits der Alpen, weıtete sich
beinahe europäischem Ausmadßß, als Kapestran se1it 1451 1n Österreich, Böhmen, Schle-
sıen, Bayern, Thüringen, Sachsen und Polen eın gewaltiges Mıssıonıierungsprogramm
durchführte, tast täglıch predigte, Türkenkrieg die bedrohte Festung Belgrad der
abendländischen Christenheit erhielt un endlich das oroße Anliegen se1ınes Ordens,
die StIrCNgCTIE Observanz, formeller Beibehaltung der Gemeinschaft mit den Kon-
ventualen 1446 erreichte. Er gehört den hervorragendsten Gestalten der Kirchen-
retorm se1ınes Jahrhunderts.?

Bisher stand eine Untersuchung der handschriftlichen Überlieferung der weıthin
wirkenden Predigttätigkeit des Johann Kapestran Aus. Im vorliegenden Werke eines
1m römischen Generalat se1nes Ordens tätiıgen Franziskanergelehrten wird eiıne
gründlich gearbeitete, umtassende Zusammenstellung aller 1n europäıischen Biblio-
theken erreichbaren Handschriften mit Capestrano-Predigten vorgelegt. Diese in
lateinıscher Sprache veröffentlichte Untersuchung hat Kapitel in eil Beschrei-
ulg und Verzeichnis der homiletischen Tätigkeit Kapestrans, un Kapitel 1n

'eıl 11 Dıie Redekunst Kapestrans. In 5 werden die Von Kapestran nachweislichen
Originalmanuskripte zusammengestellt (S. 4—64); 1, enthält die von anderen ber-
lieferten Sermones (> 65—174), I) die Iraktate (S 175—185). In 55 wird gehan-
delt ber Struktur, Komposition un Quellen der Predigten (S 189—210); FE
bringt die Argumentationen A4UsSs Dogmatık, Moral un: Soziallehre (S 211—254);
IL, behandelt die dialektisch-rhetorische Methodik des Predigers (S 255—284) un
1L, die Persönlichkeit Kapestrans und die Wirkung seiner Predigten (S 285-297).

Vgl Bock, 1N : RC  6N Ha Tübingen Sp RI 2Z8IE
Hefele, Der hl Bernhardin VO'  e Sıena un: die franziskanische Wanderpre-

dıgt ın Italien während des Jahrhunderts Freiburg Br TO*2
Vgl Bonmann, en Lex Theol Kirche, OE Freiburg Br 5p


